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— Expedition : Karl -FriedrichS -Straße Nr . 14 , woselbft auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
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Nichtamtlicher Theil .
KarlSrabe , den 10 . November .

Im Scala - Theater zu Mailand hat gestern der
italienische Ministerpräsident , Marchese di Rudini , seine
angekündigte Programmrede gehalten . Die Spannung ,
mit der man in Italien dieser Kundgebung entgegensah ,
zeigte sich in der großen Betheiligung an der Versamm¬
lung und in dem lebhaften Empfang des Premier¬
ministers . Rudini betrat 2 Uhr Nachmittags das Scala -
Theater . Das Theater war bis zum letzten Platz gefüllt ;
unter den Anwesenden befanden sich zahlreiche Senatoren
und Abgeordnete . Rudini wurde mit lang andauernden
Begrüßung » ' und Beifallsrufen empfangen . Er begann
seine Rede um 2 ' / , Uhr und schloß dieselbe gegen
4 Uhr . Ueber den Inhalt seiner Rede meldet ein Tele¬
gramm : „ Rudini entwickelte in seiner Rede , das Budget
habe eine einheitliche Gestaltung erhalten ; das Gleich¬
gewicht sei vollkommen hergestellt ; man habe sogar einen
kleinen Ueberschuß erzielt . Man brauche deßhalb zu
keinerlei neuer Anleihe seine Zuflucht zu nehmen . Ferner
sagte er , die Regierung weise jede Abänderung des
Garantiegesetzes zurück. Weiter erklärte er , Italien
werde allen seinen Einfluß geltend machen , um den
Frieden zu stärken . Er , als Minister , verbürge sich da¬
für , daß die Souveräne von großer Mäßigung erfüllt
seien. Italien habe den Dreibundsvertrag erneuert , um
den gegenwärtigen Zustand zu festigen , welcher geeignet
sei , die Politik der Sammlung zu fordern . „ Mit Deutsch¬
land haben wir die Solidarität der Interessen und An¬
schauungen solcherart aufrechterhalten und verstärkt , daß
dauernde Spuren davon Zurückbleiben werden . " Italien
erstrebe im Mittelmeer nur die Erhaltung des bestehenden
Zustandes . Die Hoffnung , daß die Trübung der Be -
Ziehungen zu Frankreich schwinde , sei seit den in Nizza
Garibaldi erwiesenen Ehren bedeutend gestiegen . Rudini
kündigte auch eine Unfallversicherung und Altersversorgung
an .

" Ueber die Aufnahme der Erklärungen Rudini 's
meldet man : „ Die Rede wurde fast ununterbrochen von
Zustimmung »- und Beifallsrufen begleitet . Besonders
lebhafte Beifallsrufe wurden laut bei den Stellen über
Herstellung des Gleichgewichts im Budget , über den
Entschluß der Regierung , keine neuen Anleihen machen
zu wollen , sowie bei den die Kirchenpolitik , die afrikanische
und die auswärtige Politik betreffenden Erklärungen .
Stürmische Kundgebungen erfolgten , als der Minister¬
präsident mit der Aufforderung schloß , das italienische
Volk möge der Weisheit des Königs vertrauen , der ein
sicherer, zuverlässiger Führer sei .

" Ueberraschungen konnte
die Rede kaum bringen , nachdem italienische Blätter die
Hauptpunkte der gestrigen Erklärungen Rudini 's schon
vorher angekündigt hatten . Bisher nicht angekündigt war
der Passus , nach welchem die Regierung eine Abänderung
des Garantiegesetzes ablehnt ; aber die Haltung des
Mfllisteriums Rudini in dieser Angelegenheit erschien
überhaupt nicht zweifelhaft . Die Rede Rudini 's gibt
dem italienischen Volke volle Klarheit über das Programm ,

Grotzhrr ;oglichrs HoMesker .
. Der Ring deS Nibelungen . "

8 . Wenn eine Operndirektion , welcher lediglich ein einfaches
Opernpersonal zu Gebote steht und welche demnach dieses eine
Personal für die längere Zeit anstrengender Proben nicht von
der mehr oder minder schweren Frohne des Repertoiredienstes
suspendiren kann , es unternimmt , die ganze Nibelungen -Tetralogie
innerhalb eines Zeitraumes von neun Tagen aufzuführen , so
gewinnen wir zunächst das Gefühl » daß da ein frischer und be¬
herzter Muth walten muß . dem wir — wenn er sich nicht in
opernmäßiger Leichtfertigkeit , sondern in ernster künstlerischer Be¬
geisterung bestätigt — die vollste Hochachtung und eine dankbar
freudige Zustimmung zollen müssen . Wenn man bedenkt , daß
es bei einer Aufführung des Nibelungenringes sich um die
Lösung der in musikalischer und technischer Hinsicht vielleicht
schwierigsten , jedenfalls aber umfangreichsten Aufgabe der musik¬
dramatischen Kunst handelt , zudem um eine Aufgabe , deren
dollgiltige Lösung dem Schöpfer des Werkes selbst nur unter
ganz besonders dafür zu begründenden Umständen und mit einem
hierfür aus der gcsammten Bühnenkünstlerschaft Deutschlands
ausgrwähltrn Elitepersonal möglich erschien , so wird man er¬
kenne» müssen , daß nur eine ungewöhnlichste Energie des künst¬
lerischen Wollens sich unter gewöhnlichen , wenn auch in mancher
Hinsicht vorzüglichen Thraterverhältnissen an eine ernstgemeinte
Aufführung des vollständigen Festspieles heranwagcn kann . Nun
ist e« ja aber in ganz Deutschland und über Deutschlands
Grenzen hinaus bekannt , daß unsere Karlsruher Hofoper unter
Leitung ihres Direktors schon mehrfach eine ganz außerordentliche
künstlerische Willenskraft betbätigt hat , und diese erfahrungs -
gemäße Thatsachr ließ uns die Aufführung des ganzen Ringes ,die wir an anderen Bühnen wohl kaum befürwortet haben würden ,an unserer Bühne herbeiwünschen in der sicheren Hoffnung , daßB Herrn Mottls innigstem Vrrtrautsrin mit den Schöpfungen-Wagners , sowie ferner der bereits beträchtlichen Gewöhnungkmes großen Theiles unserer Bühnenkünstler an den rechten und

welches die Regierung in der bevorstehenden Kammer¬
session zu verwirklichen gedenkt.

An demselben Tage , an welchem der italienische Pre¬
mierminister die im Vorstehenden skizzirte Rede in Mai¬
land hielt , hat auch der leitende Staatsmann einer an¬
deren europäischen Großmacht eine breit angelegte poli¬
tische Rede gehalten : Lord Salisbury sprach gestern in
herkömmlicher Weise bei dem Lordmayorsbankette in
Mansion -House . Salisbury '» Rede darf , insofern sie
sich nicht mit ausschließlich englischen Angelegenheiten be¬
schäftigt , sondern auch die internationale Situation streifte ,
als eine Ergänzung zu den Ausführungen des Marchese
di Rudini angesehen werden und mit Genugthuung wird
man die Thatsache konstatiren , daß die beiden Staats¬
männer sich in d ' m Vertrauen auf die Fortdauer des
Friedens begegnet ?» . Ueber Salisdury 's Rede berichtet
ein Telegramm aus London : Bei dem Lordmayorsbankett
erklärte Salisbury , von dem Ergebniß der Politik in
Irland sei die Regierung ganz befriedigt . Die jüngsten
Ereignisse in Irland begünstigten nicht die Ansicht , daß
ein irisches Parlament in Irland Frieden und Ordnung
bringen würde . Hinsichtlich der auswärtigen Angelegen¬
heiten sei gegenwärtig nicht das kleinste Wölkchen am
Horizonte , das irgendwie etwas dem Frieden Schädliches
enthalte . Ueberhaupt scheine die Kriegführung der Na¬
tionen sich langsam zu verändern , indem die industrielle
Konkurrenz und die erlöschenden Handelsverträge die
Diplomaten beschäftigen . Englands gegenwärtige Aus¬
sichten in diesem Handelskriege seien verheißungsvoll .
Zeitweilig werde England eine eigenthümliche isolirte
Stellung einnehmen . Auf die amerikanischen Wahlen
übergehend , sagte der Minister , dieselben zeigten , daß
eine leichte Reaktion gegen den Schutzzoll vorüber sei,
aber die Handelswelt in England schwanke nicht in der
Liebe zum Freihandel .

Nachdem es in Cork, dem Wahlkreise des verstorbenen
Parnell , in den letzten Wochen zu den blutigsten Straßen¬
kämpfen zwischen Parnelliten und Antiparnelliten gekom¬
men war , ist der Wahltag selbst leidlich ruhig verlaufen .
Die Betheiligung an der Abstimmung gestaltete sich sehr
lebhaft , was sich daraus erklärt , daß alle drei Parteien— die Unionisten stellten ja auch einen Kandidaten auf —
die äußersten Anstrengungen gemacht hatten , um jeden
Gesinnungsgenossen an die Wahlurne zu bekommen . In
der Stadt hatten bis zum Mittag des Wahltages fast
alle Wähler ihre Stimmen abgegeben . Auf die erbitterten
Kämpfe der vorangegangenen Tage folgte die Ruhe .
Freilich wäre es bald noch zu einem erneuten Krawall
gekommen ; derselbe wurde jedoch durch die Einmischung
des Militärs verhindert . Die Parnelliten wiederholten
nämlich die alte Beschuldigung , daß die katholischen Priester
die Wähler zu beeinflussen und an den Wahllokalen selbst
zu bearbeiten suchten. Die parnellitischen Abgeordneten
P . O . Brien , O 'Connor und Kelly hatteu deswegen mit
einigen Priestern einen hitzigen Wortwechsel . Bald sam¬
melte sich eineLttenschenmenge an und es wäre wahr¬
scheinlich nicht bei den Worten geblieben , wenn nicht eiligst

anfgebotenes Militär die Schutzmannschaft verstärkt hätte .
Die parnellitischen Blätter behaupten , die Menge derjenigen ,die nicht schreiben und lesen können , hätten sämmtlich
ihre Stimme zu Gunsten des Kandidaten der Geistlichkeit ,des Antiparnelliten Flavin abgegeben . Damit soll wohl
der Eindruck erzielt werden , als ob der intelligentere und
politisch reifere Theil der Wählerschaft sich zu den Par¬nelliten gehalten hätte . Selbst wenn dies im Großen und
Ganzen zutreffend sein sollte , ist es aber doch nur ein
schlechter Trost für die Parnelliten , die sich in Cork eine
doppelte Niederlage geholt haben : eine Niederlage der
Partei , die jetzt aus dem Wahlkreise ihres einstigen Füh¬
rers hinausgedrängt ist, und eine Niederlage des neuen
parnellitischen Parieichefs , der seine Führerrolle mit einem
Mißerfolge begonnen hat .

Der spanische Marineminister Beranger ist bekanntlich
vom Amte zurückgetreten . Von . einer Seite wird ver¬
sichert , er habe sein Amt niedergelegt , um sich mit dem
Herausgeber der Zeitung „Resumen " , Herrn Figueroa ,der ihn beständig in der heftigsten Weise angriff , duelliren
zu können . Thatsächlich haben die beiden Herren ein
Duell mit einander gehabt , das übrigens trotz mehr¬
maligen Kugelwechsels unblutig verlief . Von anderer
Seite verlautet jedoch , die Demission des Marineministers
sei nicht mit Rücksicht auf das Duell gegeben worden ,sondern sei eine Folge von Unregelmäßigkeiten , die in
der Marineverwaltung entdeckt wurden . So sollen , nachden Angaben spanischer Blätter , die neugebauten Schiffe
sehr viel zu wünschen übrig lassen. Ob bei diesen An¬
gaben der Blätter nicht die politische Gegnerschaft starkim Spiele ist , muß man dahingestellt sein lassen . An
Stelle Berangers hat , wie schon berichtet , der Premier¬
minister CanovaS de! Castillo die Leitung der Marine¬
angelegenheiten übernommen . So war es selbst , von
liberalen Blättern gewünscht worden , die damit der un¬
antastbaren und in allen politischen Lagern gleich sehr
geachteten Persönlichkeit des Herrn CanovaS ein glän¬
zendes Zeugniß ausstellten . Zugleich mit der Entfernung
Berangers wurde nämlich von der Oppositionspresse ver -
langt , daß CanovaS selbst das Marineportefeuille über¬
nehme , nicht etwa um den Ministerpräsidenten so persön¬
lich zur Verantwortung ziehen zu können , sondern , wie
sein politischer Widersacher , der „Jmparcial " , sich auS -
drückt, „ weil die hervorragende Stellung , die er in der
spanischen Politik einnimmt , sein Ansehen und sein Eha -
rakter die Unabhängigkeit und freie Entfaltung sichere,die der Marineverwalkung noth thun " . Diesem seltenen
Vertrauensbeweis seiner Gegner hat Herr CanovaS Rech¬
nung getragen und ihrem Wunsch gemäß selbst das Ma¬
rineministerium übernommen .

Deutschland.
* Berlin , 9 . Nov . Prinz Damerong von Siam

begab sich heute Abend um 6 Uhr mit großem Gefolge
nach dem Neuen Palais in Potsdam , wo er Seiner
Majestät dem Kaiser , Allerhöchstwelcher vom militäri¬
schen Gefolge umgeben war , im Beisein des Staatssekre -

ächten in Bayreuth begründeten Stil des Musikdramas gelingen
werde , der hiesigen Wiedergabe der Tetralogie den Charakter des
Festspieles zu wahren . Den Muth , welchen die Inangriffnahme
des Nibelungenringes bekundete , beantworteten wir — und mit
uns wohl der größte Theil deS hiesigen Publikums — somit mit
einer vertrauensvollen Zuversichtlichkeit , und heute schon können
wir , wenigstens was die beiden ersten bisher aufgeführten Theile
anbetrifft , bestätigen , daß unsere Erwartungen in Betreff des
Musikalischen und Dramatischen nicht getäuscht worden sind und
daß wir die Wiedergabe des „Rbeingoldes " und der » Walküre "
nach Maßgabe der vorhandenen Mittel und Kräfte als durchaus
vorzügliche und stilgerechte anerkennen müssen . Nehmen wir
einige , die theilweise ungenügende dekorative Ausstattung , sowie
die bisweilen allzuplötzliche und allzustarke Verdunkelung der
Bühne betreffende Ausstellungen vorweg und bezeichnen wir die
Benutzung des geräuschvoll entströmenden Dampfes bei Ver¬
wandlungen in Anbetracht unserer recht guten Wolkenschleier als
störend und überflüssig , so können wir im klebrigen wohl nur
Gutes über das Gelingen der künstlerischen That berichten .

Das wegen seiner ungemein schwierigen Jnscenirung und
seines großen Personalbedarfes zumeist ängstlich gemiedene
» Rheingold "

, welches auch bei uni seit längeren Jahren nicht
mehr zur Wiedergabe gelaugt war , führte uns am Samstag
Abend in durchaus würdiger Weise in die reiche , Himmel , Erde
und Wasser umspannende Welt der Nibelungentragödie ein . und
konnten wir an der durchweg zulänglichen , zum Theil aber ganz
vorzüglichen Besetzung der vielen Rollen , sowie an der bei allen
Darstellern wahrnehmbar werdenden Emanzipation vom Opern¬
haften aufrichtige Freude haben .

Als völlig gelungene und ganz hervorragende Gestaltungen
müssen wir den Göttervater des Herrn Plank , sowie Fräul .
Mail ha cs hoheitsvolle Fricka und die anmuthreiche Freia der
Frau Neuß , fcruer den listigen Loge de» Herrn Oberlän -
d e r , den gierigen Alberich des Herrn Nebe und den leidvollcn
Mime deS Herrn Rosenberg bezeichnen : aber auch die übri¬
gen Partien hatten — Donner in Herrn Beyer , Froh in Herrn

Guggcnbühler , das Riesenpaar in den Herren Heller
und Bösch — eine ansprechende Besetzung gefunden , und wenn
die Gesänge der Rheintöchter (Frl . Fritsch , Arnhaldund
Friedlein ) ein wenig unter der unverkennbaren Indisposition
der Letztgenannten zu leiden hatten , so klangen doch auch diese
recht frisch und schön , und zumal die allerdings auS etwa « zu
weiter Entfernung herübcrschallende Rheintöchtcrklagc am Schluffe
des Rheingoldes gelangte zu schöner und ergreifender Wieder¬
gabe . Selbstverständlich wurde auch dir gesangliche Wiedergabe
der Erda durch Frl . FriedleinS Indisposition beeinträchtigt und
mußte uns die zu ungelegenster Zeit auftretende Erkältung der
Künstlerin um so bedauerlicher erscheinen , als Frl . Friedlein am
folgenden Abend gar nicht mehr singen konnte und , um die Vor¬
stellung überhaupt zu ermöglichen , gezwungen war , die Fricka
lediglich darzustellen , während Frau Reuß die gesangliche Auf¬
gabe von der Kouliffe auS mit anerkennenswerther Bereitwillig¬
keit und in vorzüglichster Weise löste.

Bewunderungswürdig war die vornehme Feinheit , mit welcher
sich das so überaus »ollstimmige Nibelungenorchester jederzeit dem
Svrachgesange der handelnden Personen « nterordnete , so daß fast
kein Wort unserer allerdings zumeist auch vortrefflich sprechenden
Sänger verloren ging , und müssen wir vor aller Schönheit und
ausdrucksvollen Prägnanz des Orchesterklanges gerade diese bei
offenem Orchesterräume so schwer zu gewinnende Decenz deS
Klanges als eine spezifische und rühmenswürdigste Fähigkeit
unsere » Orchester » bezeichnen — eine Errungenschaft , die dasselbe
unstreitig seinem in den Bayreuther Nibelungentagen geschulten
Dirigenten zu verdanken bat .

Herr Hofoperndirektor Mottl versteht e« in trefflicher Weise ,
den ganzen Farbenreichthum der Wagnersschen Partituren unter
richtiger Vertheilung von Licht und Schatten zu entzückendstem
Scheine zu erwecken , und nur an zwei Stellen deS Rbeingoldes
kam die melodische Zeichnung nicht zu voller Erkenntlichkeit » was
übrigens auch auf akustische Mängel deS Theaterraumes zurück -
zufiihren sein mag . Zunächst fehlte eS dem einleitenden Satze
der acht Hörner an ausreichender Klarheit und statt der kanonisch

»



lärs de« Auswärtigen Amt « , da « Handschreiben des

König « von Siam überreichte . Zu der hierauf folgenden

Galatafel waren gegen 60 Einladungen ergangen . Die

Tafelmusik stellte das 1 . GardkrsKimettt . ^

— Aus Hermsdorf bei Dresden wird gemeldet , daß

Seine Durchlaucht der regiertride Fürst Günther von

Schwarzburg - Rudolstadt sich mit der Prinzessin Anna

von Schönburg -WaldenhÄg verlobt hat . (FSrst Gün¬

ther ist am 21 . August 1852 geboren und regiert seit

dem 19 . Januar vorigen Jahres . Seine Braut ist am

19 . Februar 1871 geboren . Die Mutter des Fürsten

und der Vater der Braut . Prinz Georg von Schönburg -

Waldenburg , sind Geschwister .
— An der Spitze der Personalveränderungen , welche

in der neuesten Nummer des „Mil . -Wochenbl . " ange¬

zeigt sind , befindet sich die vom 28 . Okt . datirte Notiz :

Seine Majestät der König von Rumänien legt die

Uniform des 1. Garde -Feld - ArtillerieregimentS an und

ist in den Listen des Regiments zu führen .

— In einer Borstandssitzung des Kolonialvereins zu

Hannover wurde heute eine Depesche des Majors v . Wiß -

mann mitgetheilt , in welcher es heißt : „Ich beabsichtige

nur Aufschub , nicht Aufgabe meiner Dampfer -Expedition ."

Auch in der gestrigen Sitzung des Ausschusses in der

Antisklavereilotterie wurde eine Depesche des Majors

v . Wißmann au « Kairo verlesen , in welcher Wißmann

dem Ausschuß gegenüber erklärt , nach wie vor die lleber -

führung des Dampfers in das Seengebiet leiten zu wollen .

Die „Köln . Ztg ." bemerkt dazu : „Diese Thatsache be¬

stätigt in vollem Umfange unsere Ausführungen vom

21 . Oktober . Wir haben es damals als eine persönliche

Verdächtigung de« ausgezeichneten Afrikaforschers und

tapferen Offiziers bezeichnet , daß er von einem wohlvor -

iereiteten Unternehmen , für das er schon so viele Opfer

gebracht und dem er so viele Mühen und Anstrengungen

zugewandt hat , plötzlich zurücktreten könne . Der unglück¬

liche Ausgang der Zelewski
'schen Expedition konnte eine

kurze Verzögerung des Unternehmens herbeiführen , nie

aber dasselbe unausführbar machen . Die inzwischen von

Major v . Wißmann im Aufträge de« Gouverneurs Frei¬

herrn v . Soden übernommene Aufgabe , in Egypten eine

Anzahl tüchtiger Sudanesen für die Schutztruppe anzu¬

werben , konnte für eine Sicherung des Unternehmens

nur förderlich sein . Die Anwerbung macht , wie wir aus

Kairo hören , gute Fortschritte , und so zweifeln wir nicht ,

daß Major v . Wißmann mit den neuen Soldaten bald

nach Ostafrika zurückkehren wird .
"

— Der kürzlich gemeldete Tod deS Lieutenants Scheff -

ler , welcher den Reichskommissar Frhrn . v . Gravenreuth

nach dem südlichen Kamerungebiete begleiten sollte , ist

nicht infolge des Tropenfiebers erfolgt , sondern , wie ver¬

lautet , durch einen Unglücksfall herbeigeführt worden .

— Das Kreuzergeschwader , bestehend aus S . M .

Kreuzerfregatte „Leipzig " und S . M . Sreuzerkorvetten

„Alexandrine " und „Sophie " , beabsichtigt übermorgen

Valparaiso zu verlassen und nach Talcahuano zu gehen .

— Au « dem bereits telegraphisch erwähnten Artikel

der „Nordd . Allgem . Ztg . " über die russischen Wert he

geben wir noch folgenden etwas größeren Auszug : Die

„ Nordd . Allgem . Ztg . " beschäftigt sich mit der Thatsache ,

daß die Bezichtigung , Deutschland beziehungsweise Ber¬

liner Bankiers seien in erster Reihe schuld an dem Rück¬

gang der russischen Werthe , auch in amtlichen franzö¬

sischen Kreisen ausgesprochen und bis in die höchsten

Sphären verbreitet worden ist ; für wirkliche Finanzleute

sei die sonst sich aufdrängende kategorische Zurückweisung

dieser Verdächtigung überflüssig . Auch für den Reichthum

Frankreichs und die Unermeßlichkeit seiner Hilfsquellen

war der überstürzte Zufluß russischer Effekten zu bedeu¬

tend . Die „Nordd . Allgem . Ztg .
" zitirt nach franzö -

einsetzenden und wie Welle nach Welle aufsteigenden Tonfolgen

wät an lmsrVtiü Plätze wenigstens nur ein dem Glockenläuten

ähnliches Erklingen der höchsten Töne zu vernehmen. Daß statt

de« eigentlichen , da« Vorspiel fuudamentirenden Grundtones Ls

die Dominante deutlich als Grundton hervortrat , war bedauer¬

lich — ist jedoch jedenfalls ohne eine ganz bedeutendeVerstärkung

der daS Ls angehenden Instrumente nicht zu vermeiden. Ferner

erschien in den letzten Takten des Werkes daS breite , gemeinhin

als Regenbogenmotiv bezeichnete Thema völlig anfgezehrt von

der in den Trompeten , Posaunen und Pauken liegenden rhythmisch

' charfen Begleitungsstgur , welche in ihrem unermüdlichen und

darum ermüdenden Wechsel von Dominante und Tonika ein

maßvolles Zurücktreten hinter die weit und stolz geschwungene

. Regrnbogenlinie des Thema 's geradezu nothwendig erscheinen läßt .

Den Aufführungen der „Walküre" an unserer Hofbühne haben

wir schon mehrfach anerkennendste Besprechungen folgen lassen

und können un« sonach darauf beschränken , von der diesmaligen ,

an ihrer rechten Stelle zwischen „Rheingold " und „Siegfried "

stehenden und schon dadurch bedeutender wirkenden Ausführung

zu berichten, daß sie an ausdrucksvollster Leideuschaftliihkeil ihre

Vorläuferinnen womöglich noch übertraf , daß Frl . Mailhac

(Brünuhilde ) . Herr Plank (Wotan ), Frau Rruß (Sieglinde )

und Herr Oberländer (Siegmund ) wiederum Allervortreff "

lichstrS leisteten und baß auch Herr Heller als Hündin « und

Frl Fried lein als Fricka — Letztere allerdings auS vorer¬

wähnten Gründen nur darstellerischrecht am Platz waren . Etwas
verwirrt und vermuthlich durch die von Frl . Friedlein nothge-

drungen verursachte Störung des gewohnten Ensembles erschie¬

nen uns diesmal dir Walküren , und der Jeuerzauber verletzte
unS wiederum durch die allzugroße Nähe und die der malerischen
Wirkung der Schlußscenr so gefährliche Realistik seiner Flammen .

Doch betreffen alle von uns gemachten Ausstellungen nur kleine

Mängel , die schließlich jedem Menschenwerke anhaften , und im

Ganzen genommen batten wir eS bei diese» beiden ersten Aben¬

den der Tetralogie mit ernsten und echten Thaten eines künstle¬

rischen Muthe « zu thuu, vermöge welcher dir gewaltige Eigenart
des Riesenwerkes sich in wirklich festspielartiger Weise offenbaren
konnte. So schien denn auch da « Publikum »on dem ernsten

Geiste dieser Thateu durchdrungen zu werden und suchte den

ausübenden Künstlern in dem lebhaftesten Bcifoll — Herrn Hof¬

operndirektor Mottl durch lauten Hervorruf seinen Dank für die

künklerikckeu Erlebnisse knndrugebe» .

fischen Nationalökonomen , daß innerhalb drei Jahren
Frankreich vier Milliarden russischer Werthe ausgenommen
habe . Es hätte vielleicht gar nicht der allerdings ge¬
radezu frappirenden Ungeschicklichkeit der mit der Emission
der jüngsten Anleihe betrauten französischen Banken be¬

durft ^ um eine Reaktion gegen die neuerdiwg « aufge -

nöthigtrn Werthe zu veranlassen . Weder Rothschild noch
Berliner Juden brauchten nur den Finger zu rühren »
um eine so natürliche Erscheinung zu bewirken oder auch
nur zu fördern . Der gegenwärtige Nothstand in Rußland
konnte bei Konstatirung der für die Anleihe geltenden Er¬

wägungen außer Betracht bleiben . Um so durchschlagen¬
der fallen also Mißernten und Hungersnoth für die Er¬

klärung des , Rothschild und der deutschen Finanzwelt zu¬
geschriebenen Rückganges des Rubelkurses in 's Gewicht ;
dasselbe wird durch die mangelnde russische Ausfuhr er¬
klärt . Auch die kunstreichsten Finanzoperationen seien außer
Stande , den dadurch herbeigeführten unvermeidlichen Gang
der Dinge aufzuhalten oder gar in 's Gegentheil umzu¬
ändern . ES sei mithin ein durchaus frivoles Unter¬

nehmen , für die augenblicklichen finanziellen Schwierig¬
keiten Rußlands einen Sündenbock zu suchen . Daß in

Frankreich Deutschland die Schuld zugeschoben wird , könne
bei der bekannten Taktik nicht überraschen . Rußland aber
würde sich an seinen eigenen Interessen versündigen , wenn
man auch dort den aus Uebelwollen und beschämender
Verlegenheit entsprungenen Verleumdungen bereitwillig
Glauben schenken wollte . Schon ein flüchtiger Blick in

die russische Finanzgeschichte lasse die Verleumdungen in

ihrer gänzlichen Haltlosigkeit erkennen .

Hannover . 9 . Nov . Heute Vormittag fand unter dem

Vorsitz des Fürsten Hohenlohe -Langenburg eine nicht¬

öffentliche Sitzung der Deutschen Kolonialgesell¬
schaft statt . Auf dieselbe folgte ä-n Abend eine zahl¬
reich besuchte öffentliche Sitzung , in der folgende Herren
sprachen : Borchert über das von ihm beabsichtigte Dampfer¬
unternehmen , Lieutenant Morgen über seine Expedition
nach Kamerun , Lieutenant Schlüter über Wahehe , Richard
über die wirthschaftliche Lage im Innern von Deutsch¬
ostafrika . Schließlich ermahnte Oberpräsident v . Bennigsen
dazu , daß man sich durch Widrigkeiten und Unglücks¬
fälle , wie sie vorgekommen seien , von der Verfolgung der

kolonisatorischen Zwecke nicht abschrecken lassen solle .

(Siehe auch die Mitteilung über das Wißmann
' sche

Dampferunternehmen unter „ Berlin " .)
München , 9 . Nov . Seine Königliche Hoheit der Prinz -

Regent hat mit Handschreiben vom 4 . d . Mts . dem König

Wilhelm von Württemberg das 4 . Infanterieregi¬
ment , welches durch das Hinscheiden des Königs Karl

von Württemberg vakant wurde , verliehen und demgemäß
bestimmt , daß dieses Regiment die Benennung „ 4 . In¬
fanterieregiment König Wilhelm von Württemberg " zu >

führen habe . " ^

Stuttgart , 9 . Nov . Seine Majestät der König hat

gestern den in besonderer Mission abgeordneten sächsischen
Generallieutenant v . Reyher in Audienz empfangen , um

ein Schreiben des Königs von Sachsen entgegenzunehmen ,
durch welches Allerhöchstderselbe seine Theilnahme an dem

Ableben des Königs Karl und seine Glückwünsche zur

Thronbesteigung des Königs Wilhelm ausgedrückt hat .

Hierauf gewährte der König den nachgenannten , bisher
am königlichen Hofe beglaubigt gewesenen diplomatischen
Vertretern behufs der Ueberreichung ihrer neuen Be¬

glaubigungsschreiben Audienz : dem bayerischen Gesandten

Grafen Tauffkirchen , dem sächsischen Gesandten Freiherr »

von Fabrice , dem österreichisch - ungarischen Gesandten
von Okolicsänyi und dem englischen Ministerresidenten
Victor Drummond . — Aus Anlaß der silbernen Hochzeit

Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin von

Rußland hat heute in der russischen Kapelle des könig¬

lichen Schlosses eine kirchliche Feier in Form eines

Peäeums stattgefunden , welcher der gesammte Hofstaat
der Königin Olga , sowie derjenige der Herzogin Wera ,
der russische Gesandte mit Gemahlin und den Mitgliedern
der russischen Gesandtschaft , sowie eine Anzahl hier an¬

sässiger Persönlichkeiten russischer Nationalität anwohnten .
— Nach dem „ Reichsanzeiger " hat der Kaiser Seiner

Durchlaucht dem Herzog Wilhelm von Urach ,
Grafen von Württemberg , den Rothen Adlerorden erster

Klaffe und dem württembergischen Militärbevollmächtigten
in Berlin , o . Neidhardt , den Rothen Adlerorden dritter

Klasse , sowie dem kommandirenden General des 13 . Armee¬

corps , Generallieutenant v . Wölckern , den Kronenorden

1. Klasse verliehen . — Im Bundesrath ist jetzt auch der

Etat für das württembergische Militärkontingent
auf das Jahr 1892/93 vorgelegt worden . Die fort¬
dauernden Ausgaben belaufen sich auf 17 Millionen

Mark und übersteigen die des gegenwärtigen Etatsjahres
nur um etwas über 300000 M . Die Summe der ein¬

maligen Ausgaben im ordentlichen Etat beläuft sich nur

auf rund 400 000 M . und bleibt hinter der diesjährigen
um über 700000 M . zurück . Dagegen belaufen sich die

einmaligen Ausgaben im außerordentlichen Etat auf
2 '

, , Millionen Mark .

Oesterreich -Ungarn . .
Wien , 9 . Nov . Die Delegationen traten heute zu

ihrer diesjährigen Tagung zusammen , um . das gemein -

i same Budget zu berathen . Die österreichische Delegation
trat um 1 Uhr , die ungarische um 4 ' / , Uhr zusammen ;

jene wählte zum Präsidenten den Fürsten Schönburg , ein

liberales Mitglied des österreichischen Herrenhauses (der

Vorsitzende wird herkömmlicher Weise abwechselnd dem

Herren - und dem Abgeordnetenhause entnommen und dies¬

mal hatte da « Herrenhaus ihn zu stellen ) . In der unga¬
rischen Delegation führt Graf Franz Zichy den Vorsitz .
Der Minister des Auswärtigen , Graf Kalnoky , legte daS

Budget vor . Von dem Gesammtbruttoerforderniß des

gemeinsamen Budgets im Betrage von 139 142 886 fl .

sind für Zollüberschüsse 40155 180 fl . und für Bedeckung
2 673 508 -fl . in Abzug gebracht , das Nettoerforderniß
stellt sich hiernach , wie bereits gemeldet , auf 96 314 198 fl .
Die Abrechnung , über die gemeinsamen Einnahmen und
Ausgaben der Monarchie für 1890 ergibt einen noch
nicht verwendeten Kreditrest von 4 283211 fl . , der wirk¬
liche Ertrag der Zölle ergab 41 527 504 fl . , gegen den
Voranschlag 1793 754 fl . Mehr . Die Schlußrechnung
für 1889 stellt sich um 1 201108 fl . günstiger als im
Voranschlag angenommen wurde . In Bezug auf die in
den Delegationen gefaßten Resolutionen , betreffend die
Betheiligung des Kleingewerbes an den Lieferungen für
das Heer , erkläre das Kriegsministerium , daß eine weiter -
gehende Betheiligung des Kleingewerbes , als sie im lau¬
fenden Jahre stattgefunden hat . unthunlich sei . Seine
Majestät der Kaiser empfängt übermorgen die Delegatio¬
nen in der Hofburg . Im Laufe der Woche werden zwei
Hoftafeln für die Delegirten stattfinden .

Italien .
Rom , 9 . Nov . Die Interparlamentarische Frie¬

denskonferenz zu Rom hat am Samstag ihr Ende
gefunden und die „Opinione " veröffentlicht heute ein
Schreiben des deutschen Reichstagsabgeordneten Dr . Bött¬
cher , in welchem derselbe den Gefühlen der Dankbarkeit
Ausdruck gibt , mit welchen die deutschen Mitglieder der
Interparlamentarischen Konferenz Italien verlassen . Das
Schreiben spricht ferner den Wunsch aus , daß die Arbeiten
der Konferenz dem Frieden Europa 'S von Nutzen sein
möchten , und betont die Freude darüber , daß die Theil¬
nahme an der Konferenz die Gelegenheit geboten habe ,
den zwischen dem deutschen und dem italienischen Volke
bestehenden Freundschaftsbanden Ausdruck zu gebe « . (Zu
besonderem Dank sind die deutschen Theilnehmer an der

Konferenz eigentlich , wenn man sich den Verlauf der

letzteren ansieht , kaum verpflichtet . Bei der Abstimmung
über die Organisationsfrage wurde das von dem Fran¬
zosen Gaillard beantragte Amendement zu dem ersten
Theile der Resolution über die Konstituirung des de- ,
sinitiven Bureaus der Konferenz , wonach dieses Bureau
als Internationale « parlamentarisches Komitö ein¬

gesetzt werden solle , angenommen . Die Minorität bildeten

hiebei die Deutschen und Engländer , Sianhope aus¬

genommen , die Oesterreicher , Ungarn , Holländer , Belgier
und einige Italiener . Die anderen stimmten mit den

Franzosen . Die deutschen Theilnehmer an der Konferenz
haben demnach in der Organisationsfrage eine Nieder¬

lage erlitten , die um so größer ist , je stärker der Eifer
war , mit dem sie sich unter ausdrücklichem Hinweis auf
die hohen Arbeitsziele der Friedensfreunde gegen die
internationale Einrichtung des Bureaus ausgesprochen
hatten . )

Frankreich .
Paris , 9 . Nov . Die Wähler von Lille haben dem

Sozialisten Lafargue , der wegen seiner Theilnahme an
den Arbeiterunruhen in FourmieS eine Gefängnißstrafe
erhielt , zur Freiheit verholfen . In der heutigen Kammer¬

sitzung stellten die Abgeordneten Millerand und Ferroul
den Antrag , die Kammer wolle beschließen, , daß die Haft
des gestern in Lille zum Deputirten gewählten Lafargue
zu unterbrechen sei . Kammerpräsident Floquet erklärte ,
eigentlich müsse für einen solchen Beschluß die amtliche
Feststellung des Wahlresültats abgewartet werden , er
wolle aber , da Lafargue '« Wahl unzweifelhaft sei , den

Antrag zur Abstimmung zulassen . Die Freilassung La -

fargu 'es wurde darauf mit allen gegen 4 Stimmen be¬

schlossen ; die Minister enthielten sich der Abstimmung ,
nachdem dek Kabinetsrath beschlossen hatte , der Kammer
in der Angelegenheit freie Hand zu lassen . Der „TemPS "

bemerkt , Lafargue '« Strafhaft werde lediglich unter¬

brochen ; nach dem Sessionsschluß könne er von Neuem

eingezogen werden .
Großbritannien .

London , 9 . Nov . Nach einer amtlichen Meldung ist
an Stelle Jacksons , welcher den Posten eines Obersekre -

tärs für Irland erhalten hat , Sir John G orst zum
Sekretär des Schatzamts ernannt worden . (Sir .John
Gorst war der Parlaments -Untrrstaatssckretär im Indi¬
schen Amts . Er ist Mitglied des tzneons Locmsel , des

gesetzgebenden Raths der Königin . Da kürzlich Fergusson ,
der Unterstaatssekretär des Auswärtigen Amts , zum Gene -

ralpostmeister ernannt worden ist, so haben in kurzer Zeit
zwei englische Ministerien ihren Parlaments -UntorstaatS «

sekretär gewechselt .)
Rußland .

St . Petersburg » 9 . Nov . Die silberne Hochzeit
des Kaiserpaares wurde im ganze » Reiche festlich

begangen . Spenden , die aus diesem Anlasse gewidmet
worden sind , wurden größtentheils für « ohlthätige Zwecke
bestimmt . (In fast allen europäischen Hauptstädten ist
das Ehejubiläum des russischen Kaiserpaares gleichfalls
durch kirchliche und andere Festlichkeiten gefriert worden .)

Amerika .
New - Jork , 9 . Nov . Während die brasilianische

Regierung fortdauernd versichert , daß aus den Provinzen

„ kerne Neuigkeiten von Belang " vorlägen , melden hiesige
Blätter , die Provinz Rio Grande do Sul habe sich für

! unabhängig erklärt und im ganzen Lande herrsche all -
! gemeine Unzufriedenheit . Die Aufklärung dieses Wider¬

spruches bleibt abzuwarten . Eine einschneidende Maß¬

regel zur Füllung des brasilianischen Staatsschatzes hat
der Präsident Fonftca getroffen . Dem Reuter 'schen
Bureau wird aus Rio de Janeiro gemeldet , die Regie¬

rung habe einen Erlaß veröffentlicht , nach welchem die

Staatsbahnen auf einen Zeitraum von 33 Jahren in

Pacht gegeben werden sollen . Der Pachtzins ist in

Gold , und zwar die Hälfte desselben im voraus zu ent¬

richten . _



Großherzogthum Baden .
Karlsruhe den 10 . November .

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin sind heHe Früh 9 '/ . Uhr von Baden-
Anden abgereist. Höchstdieselben. wurden von Ihren
Königlichen Hoheiten dem Großherzog und. der Groß¬
herzogin zum Bahnhof geleitet , wo sich zur Verabschiedung
« ^ gefunden hatten : Seitzje Durchlaucht der Fürst zu
Kirstenberg , der Königlich Preußische Gesandte von
Wsesdecher und Gemahlin / der Kaiserlich Russische

» Geschäftsträger Sichle» , der. Geheime RegierungSrath
Iseinhard und der Oberbürgermeister Gönner. Die Erb¬
großherzoglichen Herrschaften sind begleitet von der Hof¬
dame Gräfin von Kagenxck und dem Ordonnanzoffizier
Hauptmann Dürr. Höchstdieselben haben Sich heute
bis zum Abend in Fraukfnrt aufgehalten und sind um
H Uhr nach Berlin weitergereist . Die Ankunft daselbst
soll morgen Früh erfolgen .
^ Bon Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzessin von

Schweden und Norwegen sind gestern befriedigende Nach¬
richten aus Genua , eingetroffem : Die Einschiffung Ihrer
Königlichen Hoheit erfolgte dort am Nachmittag des
gestrigen Tages und es sollte« die Anker in der ver¬
flossenen Nacht gelichtet werden.

* (Das „Gesetzes - und Verordnungsblatt für das
Großherzogthum Baden " ) Nr ::21 vom heutigen Tage ent¬
hält Bekanntmachungen des Ministeriums deS Innern über di«
Einfuhr von lebenden Schweine» -Nus Oesterreich -Ungarn und
Italien und über die gemeindcrechtlicheu Verhältnisse der Gc-
« attknng Rickelshausen , sowie eine Bekanntmachung deS Mini -
skriums der Finanzen , die Vergütung der Reisekosten der Be¬
amten betreffend, -

* (Todesfall ) In Freiburg ist Oberhofgerichtsratb a . D .
Johann Baptist Betzinge :r im Alter von 81 Jahren gestorben .
Der Verblichene war Inhaber des Ritterkreuzes 1 . Klaffe deS
Zähringer Löwenoibens und gehörte in früheren Jahren der
Zweiten Kammer der Ständeversammlnng an.

* (Im großen Musen ufZ saal ) hält ans Veranlassung
der Mnteumsgesellschaft Herr Professor vr . W . Oncken aus
Gießen am nächsten Samstag Abend 7 Ubr einen Vortrag über
den Feldmarschall Grafen Moltke.

* ( Bei der Staatsanwaltschaft ) hat der Maurer
Jakob Pantler von Bremmelbach, seither in Pforzheim in
Arbeit , die Anzeige erstattet , er sei am 6 d . Mts . , Morgen «
r/,zo Uhr , im Hardtwald auf einem Weg vom neuen Kadetten¬
haus zum Exerzierplatz von 2 Männern überfallen , durch einen
Rrvolverschuß an der Brust verletzt und feiyer Baarschaft im
Betrag von 230 M . , seiner Nickelremontoiruhr nebst Nickelkette
beraubt worden . Das Geld gibt Pantler an in einem sogenannten
Brustbeutel getragen zu haben . Die Thäter sollen dem Aussehen
» ach dem Arbciterstande angehören und etwa 20 Jahre alt sein .

* (Die Allgemeine Bolksbibliothek ) hat vom 2. bis
8 . November an 388 Besucher 482 Bände ausgeliehen.

* (Verba ft e t ) wurde der Hausbursche deS Tapezier - Trapp ,
da er im Verdacht steht , den Brand am Sonntag Abend aus
Fahrlässigkeit verursacht zu haben. . , ,

* (Die Messe ) ist am gestrigen Tage zu Ende gegangen.
Sie war in seltener Weise von der Witterung begünstigt, die sich
zwar kalt , aber trocken und beiter hielt » und cS ist demgemäß
auch ein recht erheblicher Umsatz erzielt worden. Heute ist man
bereits mit dem Abbrechen der Buden beschäftigt.

O Mannheim » 9 . Nov . ( Städtisches . — Militär¬
verein . ) Unser neuer Oberbürgermeister, Herr Beck , ist nun¬
mehr vom hiesigen Bezirksamt verpflichtet worden und bat am
Samstag sein Amt angetreten. Nach Schluß der letzten Sitzung
des Stadtraths , welcher noch der scithttige Oberbürgermeister,
Herr Moll , präsidirte . fand die Vorstellung und Begrüßung
des neugewähltenOberbürgermeisters statt, worauf dieser an das
Kollegium eine herzliche Ansprache hielt, in welcher er namentlich
der Hoffnung eines gegenseitigen vertrauensvollen Zusammen¬
wirkens Ausdruck gab - Herr Oberbürgermeister Mall verab¬
schiedete sich sodann von dem Kollegium, während Herr Bürger¬
meister Bräunig im Namen deS Stadtraths dem Scheidenden
de » Dank für dessen langjährige und segensreiche Wirksamkeit
anssvrach und den Wunsch hinzufügte , daß eS Herrn Moll ver¬
gönnt sein möge , den wohlverdienten Ruhestand noch recht viele
Jahre in Gesundheit und Wohlergehen genießen zu können .
Ferner sprach Herr Bürgermeister Bräunig die Hoffnung auS,
daß Herr Oberbürgermeister Moll auch in Zukunft bei vor¬
kommender Veranlassung den reichen Schatz seiner Erfahrungen
in den Dienst unserer Stadt stellen werde , worauf Herr Ober¬
bürgermeister Mall in der freundlichsten Weise seine Mitwirkung
Hei allen sich darbietenden Gelegenheiten in Aussicht stellte. —
Der hiesige Militärverein hielt gestern seine erste ordentliche ,
Generalversammlung ab , welche in Verhinderung des ersten Vor¬
sitzenden, Herrn Professor Mathy , von dem zweiten Präsidenten ,
Herrn Premierlieutenant a . D . S eu t» «- r t , geleitet wurde. Nach,
dem die Versammlung mit einem Hoch auf den obersten Kriegs¬
herrn eröffnet worden war , erstattete ? Hexx Pfisterer den
Jahresbericht - Hiernach war die Entwickelung und die Tätigkeit
des Vereins im letzten Jahre eine umfangreiche und sehr erfreu- '
liche. Der Verein ist am 27 September vorigen Jahre « g.e-
«ründet worden , besteht also erst seit etwa einem Jahre , zählt
jedoch trotzdem bereits 1060 Mitglieder . Wie an » dem zur Ver¬
lesung gelangten Kassenberichte zu ersehen ist, sind die finanziellen
Verhältnisse deS Vereins günstige . DaS Jnventarvermögen be¬
ziffert sich bereits aus SOS M .

H Heidelberg » 9 . Nov . (Akademische Vorträge . —
Theater . — Landwirthschaftlicher Verein .) Nach
zehnjähriger Pause ist für diesen Winter wieder ein Cyklus aka¬
demischer Vorträge zu Gunsten des hiesigen FrauenvcreinS ein¬
gerichtet worden . Den ersten der Vorträge hielt am Samstag
Herr Geheimerath Leber über „Die Staaroperationca .

" . - Die
Zuhörerschaftwar so zahlreich , daß der große Saal des MuseumS
von ihr fast gänzlich besetzt , war ; mit Interesse wurden die vor¬
wiegend historischen interessantenAusführungen des Vortragenden
rntgegengenommen. —- Unser Theater erfreut sich an den Sonn¬
tagen immer eine» recht starken Besuches. Gestern war eS ans -
»erkauft . —< Im hiesigen Landwirthschaftlichen Verein wurde
gestern an Stelle des durch Wegzug ausgeschiedenen Herrn Ober -
ämtmann Kühn Herr BezirkSthierarzt Fuchs zum zweiten
Vorstand gewählt .

Z * Pforzheim , 8. Nov. ( Konzert . — Vorträge . —
Theater - — Eis . ) Am vorigen Montag veranstaltete der
hiesige „ Jnstrumentalvcrein" unter der Leitung de» Herr« Mnsik-
direktar« A . W - Baal in der Turnhalle ei» Symphoniekonzert .
Die Ausführung fand allgemeine Anerkennung; insbesondere galt
die letztere dem tüchtigen Dirigenten . — Am Donnerstag hielt
Herr vr . Ludwig Nolte , Sekretär der hiesigen Handelskammer,
im . Kaufmännischen Verein" einen mit gutem Beifall anfge-
nommenen Vortrag über „ Schutz de- geistigen Eigenthum «
(Markenschutz , Musterschutz und Patentrecht)" . Der Redner ver¬
breitete sich insbesondere eingehend über den Musterschutz und die
darauf bezüglichen Gesetze, welche namentlich für den hiesigen
Platz von großer Bedeutung sind. An jeden Theil des Bortrag «
schloß sich eine kurze Diskussion an » bei welcher sich die Herren
Briefemann . Vorsitzender des Kaufmännischen Verein «,
Handelskammervrästdent Gesell und Fobrikant S u ed,e s de'
theiligten. — Am Freitag kielt im ^ kunstgewerdeverein * Herr
Pfarrer Krieger au« Brötzingen einen Vortrag über „Physio¬
gnomik"

. Der Redner sprach über die schon im Alterthnm von
verschiedenen Forschern nnd in späterer Zeit namentlich von
Lavater in Zürich und vr . Gail unternommenen Beod¬
achtungen an den Kovfbildungeu nnd ging dann , mit Bezug¬
nahme auf eine große Anzahl ansgehängter Handriffe, zur Schilde '
rung der verschiedenen Gesichtsforwen, de« Gesichtswinkel« , der
Verhältnisse zwischen verschiedenen Theilen de« Gesicht « über. —
Die Ausführungen der hiesigen Tbeatrrgescllschaft finde» unter
der Direktion des Herrn Themme fortan vielen Beifall , zumal
auch auswärtige Mitglieder Gastrollen geben . — Seit gestern
trägt die Enz eine Eisdecke. Das Thermometer ging beute Früh
bis — 6" R . zurück. Winterliche Temperatur haben wir schon
seit 30 . v . Mts . , dabei aber meisten» Helles» schönes Wetter und
keinen Schnee.

-j- Lahr , 9 . Nov. (Konzert .) Da « gestrige Konzert der
Kafinogesellschaft . in welchem Herr Franz Fink » Violinvirtuose
ans Berlin , auftrat , wurde von den zahlreichen Zuhörexn mit
großem Beikall ausgenommen. Mit feiner Technik verbindet der
jugendliche Künstler ein sehr ausdrucksvollesSvicl , das besonder -
bei dem „Violinkonzertsion H . Wieniawski" zur vollen Geltung
kam , Fräulein Elilabeth Brauer von hier führte die Klavier¬
begleitung aus und trug außerdem noch die Sonate oppasionaia
op 57 von Beethoven mit großem Geschick vor. Auch als Kom-
pvnikin war diese Dame in dem Programm vertreten ; eine Reibe
kleinerer Tondichtungen für Violine von derselben ließ ein recht
beachtenswerthes Talent erkennen . Fräulein Amalie Sonntag
aus Freibur« bot durch ihre GesangSvorträae eine angenehme
Abwechslung in dem sehr reichhaltigen Programm .

«Sersttziedenös.
i/7. Berlin » 9. Nov. (Wohlthätigkeismaßrcgeln .)

Die gemischte Deputation deS Magistrats und der Stadt¬
verordneten lehnte endgiltig die Singer 'schen Nothstands «
«nträge ab, beschloß dagegen , da« städtische Asyl für Obdachlose
ma. SLO Lagerstellen zu erweiteret , ferner weg« ! der hohen Leben- «
mittelprcjse den Betrag der Almosen- und Wegegelder um ein
Drittel des bisherigen Betrages zu erhöhen , ferner der Armen¬
direktion 450000 Mark zur Verfügung zu stellen und bei Ein¬
tritt strengerer Kälte Wärmestuben einznrichten. Auch soll die
städtische Schuldeputation aufgefordert werden , zu erwägen, ob
in den Gemeindeschulen bedürftigen Kindern ein Frühstück zu
reichen sei, endlich sollen den WohlthätigkcitSanstalten und Ver¬
einen 400 000 Mark zur Verfügung gestellt werden. Zur Durch¬
führung dieser Beschlüsse sei eine besondere Kommission ein¬
zusetzen.

Berlin , 9. Nov. (Buchdruckerstreik . ) In einer heute
Abend stattgehabten Versammlung der Berliner Buchdruckerei-
bcsitzer wurde mitgctheilt, daß , obwohl gestern zahlreiche , dem
Verbände angebörige Setzer und Drucker die Arbeit niedergelegt
haben , alle Zeitungen dennoch ausreichend mit neuen Setzern
versehen seien ; man könne dem weiteren Streike daher ruhig ent¬
gegensehen.

V7. Stettin , 9 . Nov . (Feuer - brunst .) Heute Abend
gegen 5 '/, Uhr brach im Stalle der 4 . fahrenden Batterie des
Feldartillerieregiments Nr . 2 ein Schadenfeuer ans , das einen
Theil de« Stalles und die dort lagernden Futtervorräthe ver¬
nichtete . Die Pferde wurden sämmtlich gerettet.

* Leipzig , 8 . Nov. (Das Reichsgericht ) bat bei Ent¬
scheidung eines Revisionsgcsuchs angenommen, daß das Sitzen¬
bleiben in einer Versammlung bei einem Hoch auf Seine Majestät

den Kaiser eine MajestStSdeleidigungsei , und bat damit ein
auS diesem Grunde ergangene» Strafurtheil bestätigt .

8 6 . Kalkutta » 10 . Nov. sTel .s (Ein Cyclon ) hat auf
den Andamanen -Jnseln in den indischen Strafkolonien schwererz,Schaden angerichtet ; eS wurden «0 Sträflinge getödtet und gegen200 verletzt . Infolge des Sturme » ist ferner das zur englisch¬
indischen Marine gehörige Kriegsschiff „Entreprise" im Hafen
von Port Blair untergegangen und 77 Mann von der Besatzungdes Schiffes sind ertrunken.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Donaueschillgen, 10. Nov . Die Fürstlich fürstenbergische
Burg Wereumg steht in Flammen .

Berlin, 10. Nov . Die dritte ordentliche Geueralsyuode
der älteren preußischen Provinzen ist heute hier zusammen-
getreten . Der Präsident des Oberkirchenraths, Lr. Bark¬
hausen , begrüßte die Versammlung als Vertreter Seiner
Majestät des Königs und sprach das allerhöchste Ver¬
trauen aus , daß die synodalen Organe sich um den
König als Inhaber des landesherrlichen KirchenregimentS
scharen werden.

Berlin, 10. Nov . Der „ Reichsanzeiger" erklärt , die
von dem Bochumer Verein an die Staatsbahnen ge¬
lieferten Schienen seien als gut zu bezeichnen . Hiernach
sei der Vorwurf , daß die Staatsbahuvernialtung durch
Verwendung eines minderwerthigen Materials eine Ver¬
ringerung der Betriebssicherheit zuließ , durchaus

'
unbe-

gründet .
Berlin, 10. Nov . Auf der neuen Waffnsre-Btzhff sprangam Sonntag Abend ein Fahrgast nach der Abfahrt Hom

Bahnhof Steglitz aus dem Waggon . Er wurde sofort
getödtet . Die Person des Verunglückten und der Grund,
weßhalb er aus dem Wagen herauSsprang, sind unbe -
kannt.

Grotzherroglrchrs Hofihratrr .
Donnerstag , 12. Nov. 3. Vorst, im Sonderabonnement : „Der

Ring des Nibelungen " , ein Bühnenfestspiel von Richard Wagner .
Zweiter Tag : „Siegfried " in 3 Aufzügen . Anfang 6 Uhx.

I « Bade » : Mittwoch , 11 . Nov. 6. Ab. - Vorst. : „« » « der
Gesellschaft ", Schauspiel in 4 Akten von Baucrnfeld . Anfang
r/-7 Ubr.

Familiennachrichten .

Friedrich Wilhelm, V . : Job . Weher.Nov . Karl Wilhelm, V . : Wilhelm
Friedrich , V. : Karl Martin , Gold -

»arl- rntzo. »nsrug au, dem Standrrbach-Krgiltrr .
Gehurten . S. Nov.

Schuhmachermeister. — 8. ,
Klauer , Friseur - — 9. Nov.
arbeiter .

Ebeanfgebote . 9. Nov, Friedrich Erny von Homburav d . Sergeant hier , mit Regina Wörner von Lauf. — LudwigBrüstle von hier , Schlosser hier , mit Karoline Ledder von Königs -
back - 77 10- N °v- Friedrich Knobloch von hier, Steinhauer hier.m»t Elisabeths Mall von Kleinsteinbach .

Eheschließungen . 10. No». Heinrich Merkel von Gerns¬
bach, Zimmermann m Gernsbach, mit Katharina Fehrenbach vonMönchweier. — Karl Schalter von Lahr. Kaufmann hier, mitLaura Ranpv von hier.

Todesfälle . 8. Nov. Job . JooS, led . Taglöhner , 41 I .— 9 . No». Otto Hosp . led . Kaufmann , 20 I . — Matte .S M . IS T . B . : Job - Sch-er , Wirth.

MitttrungsdeobachtAngender Mrtr -rol. Station Karlsruhe .

November
B « om.

wo» Lherm .
in 0 .

«bs»l.
Zeucht.

Relative
Feuchtig¬
keit in '

/,
Sind .

9 . Nachts SU 746 .3 4- 4 .2 4 .4 71 C bedeckt10 . Mrgs . 7 U . ») 745 .0 -l- 7 .4 6.8 89 SW10. Mittgs. 2U. 747 .3 9 .4 6 .0 69 SW
^

w . wolkig
' ) Rege» . Regen 3,5 wm der letzte» 24 Stunden .
rSnfterstaud deS Rheins . Maxa «, 10. Nov -, MrgS . , 2 .00 » .gefallen S cm.

« erantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Wetterkarte vom 10. November, Morgens 8 Uhr.

745 / 750 / 7k 5 .760

745 « ,

755 -

740 < >,

765

>

«irsnmurrssr MearapyMye
kursberiDr

dom 10 November 1891.
Staat «» apierr . Dresdener Bank 129 . 103°/,, D . Reichs »»! . 83.95 Länderbank 161 .40

4°/» D . ReichSanl .105.50 vahuaktie ».
Schwz. Nordostb. 111.70
Lombarden 72 °/.
Galizier

. lreutz. « ons . 105.15
4°/» Baden in fl. 100.80
4°/o . iuM . 102.20
Oesterr. Goldrente 92.90

. Silberr . 78.20
4°/o Ungar. Goldr . 88 70
1880r Russe»
II. Orientanleihe
Italiener compt .
Eghprer
Spawi«
Zoll-Türken
So/, Serben

Banken.
Kreditaküep

Elbthal 181 ' /.
Hess . LudwigSH . 108.40
Gotthard 126 .20

81 .20 Wechsel nnd Sorte ».
59.50 !

" " "
87.80
94 .90
64 -
80.80 !
82.40 >

Wechsel a . Lmüh.168.65
London 20.33
Paris 80.70

„ . Wie» 172.75
NapoleonSd 'or 16.16
Privatdiskouto 8°/,Bad . Zuckerfabrik 67.90

- 235^ NackbSrse .DiSk .-KowmanditI67.50Kreditaktien 235' /,Basler B - iilver . 118.95 Diskonto-Kom. 167 .60
DarmstädterBank124.70 StaatSbaho 235'/°
HandelSgesellsch. 18l . lO Lombarden 7V' /,Deutsche Bank 137.10 Tendenz : fest .

Berlin .
Oest . Kreditakt.

, StaatSdahn
Lombarde»
Disk .-Lommand.
Marienborger
Dortmund«
Laurahütte

Tendenz: — .

i « len .
147 kn Kreditaklien
118 50 M °rkn°ten

s - IlttgLM
166 m Staatsbahn

« Mi' Spanier
Dirken
Ottoman-

272.60
57 .90

102.90
273 .20

94.70
64' /.

17.07
SW -

Ueberstcht der Witter « »« Die gestern erwähnte Depression hat ihre Stellung im Norden der Kritischen Inseln nur wenigverändert. doch hat fix ihren Wirkungskreis auf fast ganz Europa ausgedehnt . Damit , ist Regcnwetter , sowie infolge tw» Zuführozeanischer Luft beträchtlich« ErwSrmpri» «inaetretui , so daß die Morgentemveraturen erheblich über d-m Gefrierpunkt lagen ; nurin de« östliche » Theilen d?S Festlaydsherrschteam Mor,en noch Frost . Die Herrschaft der Depression wird sich voraussichtlicherhalten und somit wäre Fortdauer de« Mden Wetter « zu erwärien .



loiler - 4 »
Anreize .

ffeibukg im ök ^ aed Dottes ^ atlisedluss 18t
avser lieber Datte , Vater , Orossvater und Sedwis-

gervater , Herr

^ok. kspt. Kelringer,
ObertiotzeriLlitsrÄtb s . v . , msdrmals NitZ 'llsä und

Vlosxrs .sidsiil , der ^vreitsn 8aäi86ken Lämmer ,
Litter des 2äkrm § sr kövssnordsns ,

beute XacbwittaZ 3 l7br , ver8ebeu mit den bi . 8terb -
sakraweuteo , im 81 . I -ebeusgabre sanft versebieäen .

Wir bitten um stille Ibeilnabwe uud emxfedleu
Zen tbeuern Verstorbenen 6em frommen 6ebete .

ssreidurg i 8 , Fali >8t>u1 u»ä i.si«',
äev 9 . November 1891 .

vis tiskt-kauornäsL HiDtskbllsdoDOD:
» Skis ketringei ', §eb Werder ,
bernksrä Ketringkl ', Or . Dandrer .-Lallt in Waldskut .
8r Lliusrä öelringei ', 6r . OberPntsriebter in babr .
Llirsdelil ttuttei ', sed . Letrivger .
vliariotte kelringer , Zeb . vier .
frZnrisics kelringer , §eb . 8obler .
fssnr ^ 08. 8uNer , Hieilkabor Zer Heräer 'seken

VerlLKsbanälunA in breibur ^.

Oie LeerdiZullZ fiadst statt Nittwock den 11 . Xovow -

ber , Naebmitta ^ s 3 llbr . Dis Opfer werden Donnerstag
Vormittags 9 llbr in der 8t . Llartinskircke 2u Dreibnrg
abgedalten . P389 .

Oe6r. Weber, VlMMMW,Gßtmgm a. N ., MüE.
liefern als Speeialitiit : P .206 I

Can)1ei- und Briefpapiere , feine und billige in allen
Preislagen .

Couverte und sämmtiiche Schreibmaterialien.
Vielseitiger Catalog mit Preisverzeichniß und Muster franco .

äRfir empkeblen biemit unsere laut naebstekendem Attest
v ' bei den Drossit . Lad . 8t »at8 -Lisendaknell einge -

kübrten und unter Loutrolv des Lisenbabn -Obemibers
bergestellteo

^rSparste für llksinfeetion
(dureb kodlensäure der bukt unwirksam werdend )
rum Oedraucb in 8taats - und LtLdtiscken Oedäudeo , wie
in Lrivat - und OesebLkts -Läusern , Fabriken , Hotels etc .

IVv8L >» L « « ttoi » 8 „ M .
"

in Original 8treu - Löebsvu
kür Olosets , kissoirs , ^ briugsrödren , Lüebenabkäile etc .

Wirkuvx : Das Dulver wirkt sebon bei verdältnisswässig
geringem 2usat2 biudeud auf Lersetrungsgase und bebt

somit üble uud sebädliobv Oerücbe und Wirkungen
im Lutstebeo aut .

kreis : Orig . Ltreu -Küebse . . « V Dkennig
Driscde Düüung . LO „

*/ , Orig . Streu -Dücbse . . 20 „
kriscbe knllung . TO „

- iiederlsgen in Xarlsrude bei :
Lsrrsa »r « »t , Leks Leonen- n . 2Lkringerstr»sss .
Herrn 1k> 1«ckr. M » I««I» Solu ». Lswmstrnsse Xr . 5.

, Ott « Nover , Leks Sckütrsn- und IVilnsiinslrass«.
, Vtotor Merkte » Loks Lais - r- und DouZIssslrssso .

, VV. Sptto , Lcko VVnld- und Soüenslrnsso .
, bV . L,. 8et »v » » t», ^ waiioostiasso Xr . 19.

ire8l » Lo « tL « i » 8 - k ^ uIv « ^

ausscdliesslicb kür ^ bort - Drüben , 8ta11ungen etc .
Xiebt ^ nter 10 lfüo 2U baden ,

kreis : Der Originai -8ack von ca . 10 Liio Sl . T .LO
ansreicdend kür eine gewöbvlieke Daus -Orube .

Lei Vdvabme von mindestens
100 Liio AK . SS . SO iuei . 8aek .

Niederlagen in Larlsruke nur in den Naterialwaaren -

llalldlungen von
Herren <>! ebr . ^s « «t IssovkL ,
tlerrii W . Gpll ^ ,

„ W . I 8vkvr » » t»,
, Otto Mo ^ er (8üäÄ»6t).

8ämmt1icbe Lackungen sind mit unserer amtlieb ein¬
getragenen 8edut2marke verssden und wird )eder Niss -
draucb geriebtbeb verfolgt .

Lliemiscbe fsdrik bei Ksrlsruke
P287 .2. RoIirsolL L LeLlnaolit .

î I !
'

6e1eAMd6it8 -OKertv.
Lia vorLazücilsr, seür klkmx-

reieker
- W^

lUNAvI
voll Dl. Stsinwsg tlscdl . , kreis
1000 ÄL ., stedt im Xoktrsx ra
verksukeo bei P '320 .8 .
LoLvig 8vt »w « t »gi »t ,

6rossb . Loklief. , risuotorlelLger ,
karlsruk «, Lerrenstr . 31 .

lÄu 8Ll0il -? isvillü ,
feinstes Lsdrikst , mit prscbt -
voilem koo , sIsAsot , bat Lusserst
billig uvt Kerillititz r.u verkauksv
I .aüwig j8otiv «1«gi »t ,

kianoiaser . Lsrreostrilsss 31 ,
Larlsrudv . P 322.2.

reicksr Xuswall bei
HI « 8

L. Woi§ <k Sodll 's Detail.
Numostiuaiien ebenso kepsutui -en

wrrsen prompt besorgt. O912 .4

LlStrrZiv LZvttstolllei »,
große,sowie !
die feinsten j
Kinderbett¬
stellen em¬
pfiehlt das
Lisenmöbel

geschäst
Wilh . Wolf in Bühl . Katal . gratis .

ncttüjM"8

KI. r . llk. l. »o rkx. ». l HK.

kNUsrVaVa sso?n-asore .

^ .pys rsit

Lin käst neuer P -321 .2

8a1on - ^ iü ^ 6l
voll Itlkitlioer ist
kür 1000 dl. an verkaufen bei

llokliök . l.ud« >
Larisrnbe

i« ig 8vb « ei8gut .
e, Ilerrenstr . 3l .

Lestätigung : Der Obei» , kabrik b. lLaris -
rnbe Lobreck L 8eiin »edt wird biermit bestätigt ,
dass die von ibr dvrgvsteiite » kräparate gegen Daus -
sebwamm sowie

kräparAl« tili Vvsiilkeelivii
von den Drossb . Labnbebördvll seit Fabrvn mit
bestem Lrkoig verwendet werden .

Larisrnbe , den 14 . September 1891.

gsr . Lrossk Nsuplveiwsllung äer Liäendsknmsgsrine

Az?
« v

Verm . Beka nutmach « ugem .
P .391 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen. .

Der auch für den Verkehr zwischen
Bafel badischer Bahnhof und Wald »-
hut einerseits und schweizerischen Sta¬
tionen andererseits gütige gemeinsame
schweizerische Ausuahmetarif Nr . I .
für die Beförderung von Bier i«
Fässer » ist in neuer , vom 1 . Dezem¬
ber l . I . ab gütiger Ausgabe erschienen.

Die Neuauflage weist gegenüber dem
seitherigen Tarife nur einzelne Aende -
rungen in den allgemeine » Bestim¬
mungen auf , worüber daS diesseitige
Gütertarifbnreau , von welchem der neue
Tarif unentgeltlichbezogen werdenkann,
auf Anfrage näheren Aufschluß gibt.

Karlsruhe , den 9 . November 1891 .
_ Generaldirektion.

Glaser-Gesuch
für kirchliche Arbeiten.

Glasmaler M . Schropp ,
1 . Keiköronn .

Feilkr-. fal- ll. ei«brvch>
LchrreGeld -.KScher.M
Do!wmrute«-SchrS»ke
empfiehlt VVilll. Weist « ,
Karlsruhe Erbprimenfir.24

O61li .8etl6

LntiLLIZvsrei Cslälottsris
18930 Oowinno odno fcden ^ .brug .

I L 600000 « Ir ., I L 300000 « lr . , I L 150000 M .,
I L 125000 « Ir. , I L 100000 « Ir. , I ä 75 000 « Ir. eto .

Lwei 2iobung «n in Lerliv .

1. Llasss : I 2. Llasss :
vom 24 . bis 2S . kovswdor I8SI . ! vom 18. di » 22- launar 1892 .

Ler »riMLl-boose MI . IlWk ' / , L . A .v » . UL. 10 .50,M . 2.10^

Loose, veleds in «i-stei - L !asee nickt KesvAeo sind , können sur svsiten
Lissse gegen Labiung äes L« träges wie erste Llasss erneuert werden.

Lerlia W ., Unter de» Linden 3.
Adresse kür telegrapbisebe LinsakInnMn : „lleiatrs Koriin timiou".

Lür korto und eine Kewioniiste sind 30 kkg . deirntüxsn. Liusobreideu
20 kkx. eirr » . P .bö.4

kinno M böebster Vonseköndeit , bester 6on-
strnotion , billigsterkreise bei O .S9S.6
MI. MMM
Ka >86l -8ti - . >60 , MMUMMW .

Größtes Magazin
fertiger Herren - und Lnaden - Lleiüer .

Für den Herbst und Winter ist mein Lager großartig sortirt , ich verkaufe bei sehr billigen Preisen nur gute und moderne

Herren -, Jünglings - und Knaben-Garderoben .
0 . 1000 .6.

Für Anfertigung nach Maatz sind die neuesten Stoffe bester englischer und deutscher Fabrikate in größter Auswahl ein¬

getroffen. Bei elegantester Anfertigung sichere ich die billigsten Preise zu .

Krvv ^I vvl »<r . Urv i « o » « I r rv ^ >80 68 ,

P .316 .3 . Nr . 1910 . Konstanz .
'

Vergebung von Bau¬
arbeiten.

Für den Amtbausneubau in Konstanz
sind nachstehende Arbeiten im Wege
öffentlichen Angebots zu vergeben :

im Betrage von A
1 . Schreinerarbeit . . . 10, '. S4 51
2 . Malerarbeit . . . . 4,980 4S
3. Anstreicherarbeit . . 1,623 85
4 . Tapezierarbeit . . . 800 —
5 . Hasnerarbeit . . . 3,240 —
6 . Rollladen und Zug -

jalonfien . 1,337 06
Die Bedingungen und Zeichnungen

können täglich zu den üblichen Bureau¬
slunden eingesehen werden , woselbst auch
die Angebotssormulare in Empfang zu
nehmen find . Die Angebote find ver¬
schlossen vorschriftsmäßig auszurechnen,
mit entsprechender Aufschrift zu ver¬
sehen , bis längstens zum14 . November
18SL , Nachmittags 2 Uhr , einzu¬
reichen , zu welcher Zeit die Angebote
eröffnet werden.

Innerhalb 4 Wochen kann die Zn-
schlagefrist erfolgen.

Konstanz, den 5 . November 1891 .
Großherzogliche Bezirksbaninspeklion."iraun .

Holzversteigeruns .
P 358. Dir Drosch. Bezirksforstei

Neckarschwarzach versteigert auf dem
Stock :
Samstag den S1 . November L8S1 ,

Morgens 10 Uhr ,
im Gasthaus zum Löwen in Schwan¬
heim : DaS ganze Schlagergebniß . ein¬
schließlich Oberbolz in den beiden 30 -jäh¬
rigen Schlägen H 10 u- 11 „Oberes
Seitelsteich " . dieses in 6 Loose ringe-
theüt ; ferner das Ergrbniß des zu ca .
60 Festmeter geschätzten Abtriebes in
Abteilung IV . 11 „Schloßwiese" , so¬
wie 4000 Stück birkene Wagnerstangen
in de» Abtheilungen VI. 2 3 „Kolben"

und IX . Schlag 6 „Seitelskopf "
. Die

Schläge IX . 10 und 11 enthalten 819
eichene Oberbölzer , z» Schwellen und
Grubenholz geeignet. Bei genügender
Bürgschaft Borgfristbewilligung . Bor-
zeiger der Schläge : In Distrikt IV:
Waldhüter Körber m Neunkirche ».
In Distrikt VI : Waldhüter Münz i»
Allemühl. In Distrikt IX : Waldhüter
Bartmann in Schönbrunn .

Jncipientenstelle.
P 375 - Nr . 8976 - Auf 1. Dezember

l . I . ist die Stelle eines Aktnariats -
Jncipienten dahier zu besetzen. Gehalt
600 Mark und ca. 100 Mark AbschriftS -
gebührrn. Tüchtige Bewerber wolle»
sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse bla¬
uen 8 Tagen anher melden.

Triberg , den 9 . November 1891 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Drnck und Verlag der G. Brann ' schen Hofbuchdrnckerei .
' Mit einer Beilage . )
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